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3:dj bin ber SDüfteler ©djveter
Xlnb lobe bte 33oft, in 93etvadjt,

Dafe fie jetjt bas ,3citungsporto
©ttoas bifliger Ijat gemadjt.

©s ift ja fein grofees Opfer
SBas fie bem S3ubtifum bringt,
SBefonbers toenn fie bei Slnbem
Sfuf beffere ©rbnung bringt.

Sunt 23eifpicl: 's tft nidjt in ber Cvbnung
SBenn bienftltdj unb portofrei
Sjßie's audj febon ift paffieret,
Skriibt roirb Freibeuterei.

SBenn ©iner oerlobt fid), madjt ßodjjeit
ltnb Kinbstaufe fpäter nod) bäli,
Der jafjl' roie roir Slnbem bas S3orto

Unb bringe ben Staat nicfjt ums ©elb.

Der fjurrahxPump.
SBenn roieber man mufe SJtillionen

pumpen
flta roenn febon, benn fdjon, bann mit

£ u r r a fj
Denft fdjneibig SJtidjel unb teert feinen

ßumpen
8fuf bie S ii f u n f t, bie b u n f f e in 3Ifrifa

Steue 3ürdjer=3ettung Stummer ßunbert!
Heber biefe 3abl bin nld)t oerrounbert,
SBenn ein ©djreibfubjeft, ein Ijodjocrefjrtes
Didj oerjiert bei ßanbet unb SJerfefjrtes."

SJtegen SJtäffer fröfjlidj nad) ©t. ©äffen
©anj nad) feinen fjeifeen SBünfdjen malten,
ßänbler bürfen roo fie motten faufen,
©r roirb uns ben Siobenfee nidjt faufen-

SJtag ber ßerr nadj feinen groben SBitjen

3n ©t. ©aßen auf bem Kprnfacf fitjen,
Ober roie ein ©fei ©acte tragen,
3ffim tft roeiter gar nicht nadjjufragen.

3>dj, bas alte unb folibe Komijaus,
33red)e niemals über Did) in Sorn au§;
Stiemanb fümmert fid) im fdjönen Storfdjadj
ÜBas ber SBelt ein fabev ©pötter oormadj'

0 Cannenbaum.

O ©ummifdjuf), o ©ummifdjul),
Du fanfter Seifetreter!
Du beefft ben gufe jur Stegenjett,
Unb aud) im SBinter, roenn es fdjneit,
Du greunb bei fdjledjtem SBetter.

O SMijet, o SMijei,
Du ärgerft uns empftnbltdj!
SJtaroffo rottt ja nidjts oon Dir,
Du bift ein Ueberbein aud) ijier,
SBir bitten, fei oerfdjroinblid).

O Königin, o Königin
SBir motten einen Knaben!
Die ©paniolen roünfdjen ibn,
SJtad)' foldje ßoffnung ja nid)t l)in,
SBas Slnbres fjofen Stäben.

O SJtägbetetn, o SJtägbetein,

Du roäreft nid)t toillfommcn!
Die Sprinjen bürfen flott unb flinfs
©id) frei oermäf)len redjts unb linfs,
gür Did) roär's nicfjt jum grommen.

O Stifolaus, o Stifotaus,
Die Saufe finb jum ©raufen!
Drum braudje ben Kofafenfamm,
Der fträtjlt bie bumme Duma ftramm,
33eoor fie roagt ju braufeu.

ßcloetia, ßeloetia,
3dj roünfdje niel Skrgnügen!
Die ©reina greint, roiE Deine SBaljl,
SBer roäfjlen mufe fjat tjatt bie Oual,
Unb t)inten murrt ber ©ptügen. galt

Von Zufalls-, Glücks- und Gottesgnaden.
Die £eute, öte öer ^ufall einer günftigen Konjunftur am

2lnfang tljrer Itnterneljmungen gehoben, getragen unö auf £ebens$ett
retet) gemacht fjat, laffen fieb, im allgemeinen in öret Klaffen ein»

teilen :

Die einen, öte großen, eölen, etnficfjftgen ITafuren erfennen
öen ^ufammenfjang öer Dinge, roiffen, öaf) nicfjts als öer natür liebe
Zufall fie über ant>ere pefuniär tjob unö bleiben befebetöen.

Die anöern, öte mittelmäßigen geroötjnlidjen befdjränfteren
Durdjfcbnittsmenfcrjen fdjrcibcn otme tnel Hacböenfen itjr Por=
roärtsfommen" einfadj öem <5lücf", ifjrem (Slücf su, öas fmö öte

naioen Proteen. Sonft b, armlos, roeröen fte öoeb m and} mal öem

(Semetnroolil gefäfjrltcb, öurd] öünfeltjaften unetnftdjtigen inifjbraud)
öer ZHadjt itjres ^etcfjtums.

Die örttten aber, öte fleinen, gemeinen, fonft fauöummen, aber

inftmftb fudjsfdjlauen Kreaturen roeröen je reteber, öefto raffinierter
unö b/odjmüttger, Ijaben balö tjeraus, öaf) in gerotffe tjöljere Kretfe" öer

2Deg öer ^römmigfett füfjrt unö laffen leifetretenö öann ftets öurdjblicfen,
öaf (Softes (ßnaöe fie ficbtbarlid) gefegnet", öas ftnö öann öte

immer gefätjrlidjen IDöIfe im golöenen DliefJ".
IDer nun etroas Derftetjftöumtcb," fjat, roirö roiffen, in roelcben

polittfeben Parteien man je öiefe örei Klaffen öer r>on Zufalls»,
(5hicfs= unö ©ortesgnaöen (Sefegneten finöen fann.

ßodj oeretjrlidje Stebaftion!
SBie idj ba in ben gefumgen lefe, bafe bie griebens =Koljn ©räfelidjften an ber

prioaten Sagung in Sfmerifa fidj roeiblidj burdjgeprügelt tjaben, roeil fie über bie ßaupt^
friebensargumente fidj nidjt einigen fonnten, ba fjabe idj altfjerjigcr ^eilimger roieber
einmal grünblidj bie Kefjfe maffiert, b. fj. ä discretion gefadjt. Stette griebenStjelben,
bie im Kampfe ber frieblidjen Qbeen bie SJttldj ber frommen Denfungsart oerlieren unb

jum Kriege übergetjen, aus ber fjolbfeltgen grauen Sfjeorie in bie blutrünftige S3raris
Ijinübertjumpeln unb fidj mit faulen ©iern bebefenroerfen.

@s tft aber biefe Sterotjorfer griebens^Koljnferenj ein böfes Omen für bte ber
Diplom-Slntomaten im ßaage brunten, eine oerbängniSoofte ©eneralprobe für bie $aupt=
auffübmug bes gviebensbramas, Suftfpiel in 11 Slufjügen nebft einem ebenfo langen
9Sor= unb Stacfjfpiel, in bem ber 3a.r Sticfi ben Stegiffeur marfiert- O! fjerr jegerli bas

ift übrigens gar nidjt fo fatal, roenn fid) bie griebler" toeiblicf) burdjgebfäut fjaben;
benn roie fönnten bie fonft roiffen, roie ber griebe fdjmecft, roenn fie nidjt oorfjer im
Kriege mit einanber bas ©egenteil adjteit gelernt fjätten. 3fd) fjab's ja immer unb
immer propfjejett, bafe es mit ber ßaager Kofjn=gerenj, übrigens, genau ttnterfudjt ein

ungarifdjer Stame, niebt roeit Ijer ift, trotjbem idj bisfjer bie SJerliner erfte SBafjrfage=
fdjufe nidjt befudjt fjabe.

3a, ja, ba foU bas 33ropfjetcntum.fünftIidj roie ©bolerabajitten gejüdjtet roeröen,
roomit jroeifeflos einem bringenben 33ebürfnis entgegengefommen roirb. Da roirb nämlid)
tfieoretifd) unb praftifdj fang unb breit bojiert, rote man propfjejett unb bie 3ltfiutft
entfdjleiert. SJtan lernt aus ben Karten, aus 33fei unb Kaffeefatj, aus ber ßänbe ©eftalt
Ijod)roid)tige Dinge oorauserfennen. Dafe bie Sünger ber SBafjrfagefunft ©efdjäfte madben

roerben, ift nidjt ju bejroeifefn, ba ja befanntlidj bte Dummen nie atte roerben. ©djltefe:
lidj tjalte idj oon biefer SBaljrfagetet nidjt oiet mefjr roie oon ber griebens^Kobnferenj,
beren Stotroenbigfeit mir immer roeniger einleudjtet. Ob Krieg ober grieben, bas ift
fdjliefelid) ja ganj egal, ©in jeber füfjlt in feinem Seben einmal bas S3ebürfnis nacb

©parfamfeit unb roill bann abrüften. SJtir fpejieH gefjt es bereits jeben SJtonat mefjr
als einmal fo, aber idj fomme immer ju fpät, ba in meinem ©elbbeutet jeroeilen fdjon
grünblidj abgerüftet roorben ift. 3d) fjabe letjtfjin etroas oiel SJterfroürbtgeres als biefe

Slbrüftungsaufrüftungsbimmelbummeleien erlebt- ßier fjaft Du ©elb, Stebfte," fagte idj
freigebig, roie idj fein fann, je nadj bem, ju meiner grau. 3dj braudje feines," enoiberte
fie. Siber, liebes ßerj, nimm bodj biefe ßunbertfranfennote unb faufe Dir, roag Didj
nur freut." Danfe fdjön, ein anbermal oielleidjt, aber fjeute bleibe idj ju ßaufe unb
fefje jum ßausfjalt," entgegnete fie mir mit järtfidjften Dönen. Da bin idj aufgeroadjt
unb fanb, bafe idj nur geträumt fjätte einen feiigen Sraum! (Seroife bodj ein feltenes

©rgebnis, oiel merfroürbiger als bie Sürdjer ©tabtratSroafjlen, roo bie roten ©ojt fo

triumpbiert fjaben unb barauf in SJtaffen jum Srotje fpajieren gegangen finb.
SBenn erft bie SBeiber, alle bie oielen fefdjen Dienftmäbdjen ftimmen bürfen, bann
roerben fidj biefe SBafjlen erft redjt intereffant geftalten- SBer über 40 Safjre alt ift unb
ftdj nidjt barüber ausroeifen fann, bafe er einen Sanjfurs mit ©rfolg, summa cum
laude, abfoloiert unb ein ©ramen im Küffen beftanben bat, ber tft überfjaupt bannjumal
nidjt roäfjlbar. Dann erft bridjt bas golbene Seitalter an, jufjui, roo bie Unterröcfe unb
Korfette fjerrfdjen, roomit idj oerbleibe 3br ergebener

.l'aoerius SrülliJer, Dien|"tmänndjen in spe.

Zivä G'sätzli.
Sanbsg'mänbj'ßonbroil!madjmernofägai-ä! Uffdjlofj tuet bä Uflot mueft mel) 3attä,

gort mit benä fjodjrä 3Birtsfju§taj:ä Stä bigotj, bas lönb mer üüs nöb g'fatlä!
SBtrb bas SBirtSpatent fo d)äpers tüür. SBorft onb SBtj djoft mefjner, fo toirb's djo,
Stint bä SBirt nöb fuul bä ©aft bäfüür. 3'ßonbtoil roiE t bänn bä ßonb ablofj!

Huf einen künftigen Schwieger¬

vater.

3n Dietifon, roie uns bie Bettung fagt,

3ft junger SJtann bes SJtorboerfudjs beftagt.
Stuf feinen 3"funftsfdjroiegeroater (fdjänbs

Heb!)

ßat er gefdjoffen, roirflid) unoerftänblidj
Du lieber ©ott, ein Künftiger ift fünftig;
C SJater! fei bodj nidjt fo unoernünftg.

33ier Knaben gingen burdj bas Korn
Der ©ine redits, ber 3roeite oom,
Dem Dritten gefufjl es fjinten lieber
Der Slnbere fjiefe hingegen Klöti.

©fjueri: §elf ©ott Stägel. §ärt=
ber§ letftEji au glefe oo bem

Italiener roo finer grau met)
ober roeniger b'SJiafen abbiffe

Diagel: 9t ©ctjanb unb ä ©pott
ifef) e§, ba|3 mer en ere grau ä

fo öppi§ cfjan atfme unb nüb
met) gftraft roirb unb fäb ifd)
es."

©fjueri: 9Jtag fi rootjl oerträge
roeg em ä fo ä gipfelt; ba

ift fjalt nüb gltd), rote roenn @u

©uere 9tof etjör böpf ei ab=

biffe rourb, für fäb gäb'S fdjo
met)."

Stägel: llnb für ©ueri 9fanbe?
Qf)r müenb roürfli oon üft afe
reben, ^ft)r, ja rooH Sßenn'S

umfe^rt gfi roär, bafj b'grau
ttjm bä üftafegipfel nu abiffe
tjätt', oerfctjroiegen ab, fo roär
fie gu lebenslänglichem
Sftulctjratte oerurteilt roorben.
Siber ebe, fo lang nu '§ üücanne*

oolcf) gfdtjieb gnueg tft gum
©fd)roorni gä, fo "

© tj u e r i : Gitterte gräulein Ütägel,

a berige glinben Urttjeile finb
3t)r i br ©ierbredjt obe
gfcf)ulb mit ©uerer oerrudte
^3fi}d)imaterie. "

SR ä gel: Sßarbon, id) la mi nüb
mit em Sur gtjölgli oerroed)§Ie
unb fäb la ni unb übriges rote

fo <Pft)tEjimaberie?"

©tjueri: §ä ja, bie ©fd)roorne
tjänb ja unoerfefjutbeti
©müetSufregig agnof), ba§

roär breji§, roenn id) ©u "

9iägel: ^ä, über ba§ lat fi rebe,

roenn 3t)r mid) ä fo gott§oer=
geffe oertäubeb, bin id) ämel

nüb gfcfjulb ober?"

©t)ueri: öönb mi bod) ä u§=

rebe roenn id) in ere uoer
fctjulbete @müet§biroegig
@u bte 3 grofie Stettig nietjmti
unb mit abfatjrti" (mit benfelben

gegen bie ©djipfe ab.)

9?ägel: §etj tjebebe SBenn ien
bod) nu au nüme gum ©tanb
3ue lief), bä Uflatt)!"

Ich bin der Düfteler Schreier
Und lobe die Post, in Betracht.
Daß sie jetzt das Zeitungsporto
Etwas billiger hat gemacht.

Es ist ja kein großes Opfer
Was sie dem Publikum bringt,
Besonders wenn fie bei Andern
Auf bessere Ordnung dringt.

Zum Beispiel: 's ist nicht in dcr Ordnung
Wenn dienstlich uud portofrei
Wie's auch schon ist passieret,

Verübt wird Freibeuterei.

Wenn Einer verlobt sich, macht Hochzeit
Und Kindstaufe später noch hält,
Der zahl' wie wir Andern das Porto
Und bringe den Staat nicht ums Geld.

ver huri'ah-s'ump.
Wenn wieder man muß Millionen

pumpen
Na wenn schon, denn schon, dann mit

Hurrah!
Denkt schneidig Michel und leert seinen

Humpeu
Auf die Z u k u n f t, die d u n k l e in Afrika

Neue Zürcher-Zeitung Nummer Hundertl
Ueber diese Zahl bin nicht verwundert.
Wenn ein Schreibsubjekt, ein hochverehrtes
Dich verziert bei .Handel uud Verkehrtes."

Mögen Müller fröhlich nach St. Gallen
Ganz nach seinen heißen Wünschen wallen,
Händler dürfen wo sie wollen kaufen,
Er wird uns den Bodensee nicht saufen-

Mag der Herr nach seinen groben Witzen

In St- Gallen auf dem Kornsack sitzen,

Oder wie ein Esel Säcke tragen,
Ihm ist weiter gar nicht nachzufragen-

Ich, das alte und solide Kornhaus,
Breche niemals über Dich in Zorn aus;
Niemand kümmert sich im schönen Rorschach

Was der Welt ein fader Spötter vormach'

o Tannenbaum.

O Gummischuh, o Gummischuh,
Du sanfter Leisetreter!
Du deckst den Fuß zur Regenzeit,
Und auch im Winter, wenn es schneit,

Du Freund bei schlechtem Wetter.

O Polizei, o Polizei,
Du ärgerst uns empfindlich!
Marokko will ja nichts von Dir,
Du bist ein Ueberbein auch hier,
Wir bitten, sei verschwindlich.

O Königin, o Königin
Wir wollen einen Knaben!
Die Spaniolen wünschen ihn,
Mach' solche Hoffnung ja nicht hin,
Was Andres holen Raben.

O Mägdelein, o Mägdelein,
Du wärest nicht willkommen!
Die Prinzen dürfen flott und flinks
Sich frei vermählen rechts und links,
Für Dich wär's nicht zum Frommen.

O Nikolaus, o Nikolaus,
Die Läuse sind zum Grausen!
Drum brauche den Kosakenkamm,

Der strählt die dumme Duma stramm,
Bevor sie wagt zu brausen.

Helvetia, Helvetia,
Ich wünsche viel Vergnügen!
Die Greina greint, will Deine Wahl,
Wer wählen muß hat halt die Qual,
Und hinten mnrrt der Splügen. Falk

Von Zufalls-, Gìiicks- uncl Gottesgnsclen.
Die Leute, die der Zufall einer günstigen Konjunktur am

Anfang ihrer Unternehmungen gehoben, getragen und auf Lebenszeit
reich gemacht hat, lassen sich im allgemeinen in drei A la s sen
einteilen ;

Die einen, die großen, edlen, einsichtigen Naturen erkennen
den Zusammenhang der Dinge, wissen, daß nichts als der natürliche
Zufall sie über andere pekuniär hob und bleiben bescheiden.

Die andern, die mittelmäßigen, gewöhnlichen, beschränkteren

Durchschnittsmenschen schreiben ohne viel Nachdenken ihr
Vorwärtskommen" einfach dem Glück", ihrem Glück zu, das sind die

naiven Protzen. Sonst harmlos, werden sie doch manchmal dem

Gemeinwohl gefährlich durch dünkelhaften uneinsichtigen Mißbrauch
der Macht ihres Reichtums.

Die dritten aber, die kleinen, gemeinen, sonst saudummen, aber

instinktiv fuchsschlauen Areaturen werden je reicher, desto raffinierter
und hochmütiger, haben bald heraus, daß in gewisse höhere Areise" der

Weg der Frömmigkeit führt und lassen leisetretend dann stets durchblicken,
daß Gottes Gnade sie sichtbarlich gesegnet", das sind dann die

immer gefährlichen Wölfe im goldenen Vließ".
Wer nun etwas Verstehstdumich" hat, wird wissen, in welchen

politischen Parteien man je diese drei Alassen der von Zufalls-,
Glücks- und Gottesgnaden Gesegneten finden kann.

u5 ^
Hoch verehrliche Redaktion!

Wie ich da in den Zeitungen lese, daß die Friedens -Kohn - Gräßlichsten an der

privaten Tagung in Amerika sich weidlich durchgeprügelt haben, weil sie über die
Hauptfriedensargumente sich nicht einigen konnten, da habe ich altherziger Zeitunger wieder
einmal gründlich die Kehle massiert, d. h. à cliscretion gelacht. Nette Friedenshelden,
die im Kampfe der friedlichen Ideen die Milch der frommen Denkungsart verlieren und

zum Kriege übergehen, aus der holdseligen grauen Theorie in die blutrünstige Praxis
hinüberhumpeln und sich mit faulen Eiern bebesenwerfen.

Es ist aber diese Newuorker Friedens-Kohnferenz ein böses Omen für die der
Diplom-Automaten im Haage drunten, eine verhängnisvolle Generalprobe für die
Hauptaufführung des Friedensdramas, Lustspiel in 11 Aufzügen nebst einem ebenso langen
Vor- und Nachspiel, in dem der Zar Nicki den Regisseur markiert. O! herrjegerli! das
ist übrigens gar nicht so fatal, wenn sich die Friedler" weidlich durchgebläut haben;
denn wie könnten die sonst wissen, wie der Friede schmeckt, wenn sie nicht vorher im
Kriege mit einander das Gegenteil achten gelernt hätten. Ich Hab's ja immer und
immer prophezeit, daß es mit der Haager Kohn-Ferenz, übrigens, genau untersucht ein

ungarischer Name, nicht weit her ist, trotzdem ich bisher die Berliner erste Wahrsageschule

nicht besucht habe.

Ja, ja, da soll das Prophetcntum. künstlich wie Eholerabazillen gezüchtet werden,
womit zweifellos einem dringenden Bedürfnis entgegengekommen wird. Da wird nämlich
theoretisch und praktisch lang und breil doziert, wie man prophezeit und die Zukunft
entschleiert- Man lernt aus den Karten, aus Blei und Kaffeesatz, aus der Hände Gestalt
hochwichtige Dinge vorauserkennen. Daß die Jünger der Wahrsagekunst Geschäfte machen

werden, ist nicht zu bezweifeln, da ja bekanntlich die Dummen nie alle werden- Schließlich

halte ich von dieser Wahrsagerei nicht viel mehr wie von der Friedens-Kohnferenz,
deren Notwendigkeit mir immer weniger einleuchtet- Ob Krieg oder Frieden, das ist
schließlich ja ganz egal. Ein jeder fühlt in seinem Leben einmal das Bedürfnis nach

Sparsamkeit und will dann abrüsten. Mir speziell geht es bereits jeden Monat mehr
als einmal so, aber ich komme immer zu spät, da in meinem Geldbeutel jeweilen schon

gründlich abgerüstet worden ist. Ich habe letzthin etwas viel Merkwürdigeres als diese

Abrüstungsaufrüstungsbimmelbummeleien erlebt. Hier hast Du Geld, Liebste," sagte ich

freigebig, wie ich sein kann, je nach dem, zu meiner Frau. Ich brauche keines," erwiderte
sie. Aber, liebes Herz, nimm doch diese Hundertfrankennote und kaufe Dir, was Dich

nur freut." Danke schön, ein andermal vielleicht, aber heute bleibe ich zu Hause und
sehe zum Haushalt," entgegnete sie mir mit zärtlichsten Tönen. Da bin ich aufgewacht
und fand, daß ich nur geträumt hatte einen seligen Traum! Gewiß doch ein seltenes

Ergebnis, viel merkwürdiger als die Zürcher Stadtratswahlen, wo die roten Sozi so

triumphiert haben und darauf in Massen zum Trotze spazieren gegangen sind-

Wenn erst die Weiber, alle die vielen feschen Dienstmädchen stimmen dürfen, dann
werden sich diese Wahlen erst recht interessant gestalten- Wer über 4V Jahre alt ist und
sich nicht darüber ausweisen kann, daß er einen Tanzkurs mit Erfolg, summa cum
laucie, absolviert und ein Examen im Küssen bestanden hat, der ist überhaupt dannzuiual
nicht wühlbar- Dann erst bricht das goldene Zeitalter an, juhui, wo die Unterröcke und
Korsette herrschen, womit ich verbleibe Ihr ergebener

.ìaverius Trülliker, Dienstmännchen in spe.

?«VS 6'SSt2lj.
Landsg'mändz'Hondwil! mach mer no kä Faxä! Ufschloh tuet dä Uflot muest meh zallä,
Fort mit denä hochrä Wirtshustaxä! Nä bigotz, das lönd mer üüs nöd g'fallä!
Wird das Wirtspatent so chäpers tüür. Warst ond Wu chost mehner, so wird's cho,

Nint dä Wirt nöd suul dä Gast däfüür. Z'Hondwil will i dänn dä Hond abloh!

kluf einen künftigen Schwieger¬

vater.

In Tietikon, wie uns die Zeitung sagt,

Ist junger Mann des Mordversuchs beklagt.

Auf seinen Zukunftsschwiegervater lschänd-

lich!)
Hat er geschossen, wirklich unverständlich!
Du lieber Gott, ein Künftiger ist künftig;
O Vater! sei doch nicht so unvernünftg.

Vier Knaben gingen durch das Korn
Der Eine reckts, der Zweite vorn,
Dem Dritten gefuhl cs hinten lieber
Der Andere hieß hingegen Klöti-

Chueri: Helf Gott Rägel. Händers

letsthi au glese vo dem

Italiener wo siner Frau meh
oder weniger d'Nasen abbisse

hät?"
Rägel: Ä Schand und ä Spott

isch es, daß mer en ere Frau ä

so öppis chan athue und nüd
meh gstrast wird und säb isch

es."

Chueri: Mag si wohl Verträge

weg em ä so ä Zipfeli; da

ist halt nüd glich, wie wenn Eu
Euere Rosehördöpfel
abbisse würd, für säb gäb's scho

meh."

Rägel: Und für Eueri Rande?
Ihr müend würkli von Nase
reden, Ihr, ja woll. Wenn's
umkehrt gsi wär, daß d'Frau
ihm dä Nasezipfel nu abisse

hätt', verschwiegen ab, so wär
sie zu lebenslänglichem
Mulchratte verurteilt worden.
Aber ebe, so lang nu 's Mannevolch

gschied gnueg ist zum
Gschworni gä, so "

Chueri: Bittene Fräulein Rägel,
a derige glinden Urtheile sind

Ihr i dr Eierbrecht obe
gschuld mit Euerer verruckte
Psychimaterie. "

Rägel: Pardon, ich la mi nüd
mit em Burghölzli verwechsle
und säb la ni und übriges wie
so Psythimaderie?"

Chueri: Hä ja, die Gschworne

händ ja unverschuldeti
Gmüetsufregig agnoh, das

wär brezis, wenn ich Eu "

Rägel: Jä, über das lat si rede,

wenn Ihr mich ä so gottsver-
gesse vertäubed, bin ich ämel

nüd gschuld oder?"

Chueri: Lönd mi doch ä us-
rede , wenn ich in ere uver-
schuldete Gmüetsbiwegig
Eu die 3 große Rettig niehmti
und mit abfahrti" (mit denselben

gegen die Schipfe ab.)

Rägel: Heh hebede Wenn i en

doch nu au nüme zum Stand
zue ließ, dä Uflath!"


	[s.n.]

